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Winterzeit – Sockenzeit
MUTLANGEN. Der Strickkreis bietet ab sofort
jeden Mittwoch, von 14 bis 16 Uhr, in der
Cafeteria der Begegnungsstätte Mutlangen,
gestrickte Socken, in allen Größen und Far-
ben, zum Kauf an. (stkr)

Gemeinderat Böbingen tagt
BÖBINGEN. Am Montag, 6. März, 18.30 Uhr,
findet eine öffentliche Sitzung des Gemein-
derates Böbingen im Rathaus, Bürgersaal,
statt. Einwohnerfragestunde; e-Car-Sharing
und Erweiterung der öffentlichen Lade-
infrastruktur in Böbingen; Verabschiedung
des Haushaltsplans mit Haushaltssatzung
2023 der Gemeinde Böbingen; Feststellung
der Jahresrechnung 2020 der Gemeinde
Böbingen; Neubau Klotzbachbrücke
Bachäcker (Vergabe); Wegebauarbeiten
Flst. 26 Gemarkung Unterböbingen sowie
im Friedhof Unterböbingen; Gründung der
N!Kom Projekt GmbH & Co. KG und der
N!Kom Projekt Verwaltungs-GmbH
(Gesellschafterverträge); Vorbereitung der
Kommunalwahl 2024 (Überprüfung und
Beschlussfassung zur Sitzzahl des
Gemeinderats); Annahme von Spenden;
Bekanntgaben und Verschiedenes;
Anfragen der Gemeinderäte. (gmvb)

Kurz notiert

SCHWÄBISCH GMÜND. Am Sonntag, 26.
Februar, um 11 Uhr wird in der Galerie Spi-
talmühle in Schwäbisch Gmünd die zweite
Ausstellung in diesem Jahr eröffnet.
Gezeigt werden farbenfrohe Landschafts-
bilder, die vom Maler Michael Stricker
geschaffen wurden. Die Öl- und Acrylbil-
der, jeweils auf Leinwand, wecken beim
Betrachten Urlaubsgefühle. Die Bilder zei-
gen in kräftigen Farben Motive aus Südeu-
ropa, aber auch die Insel Sylt. Ob Zypres-
sen, Lavendel oder Olivenbäume: Fast
immer strahlen die Bilder eine Fröhlichkeit
aus, die auf den Betrachter ansteckend
wirkt. Musikalisch wird die Vernissage mit
klassischer Musik und Jazz von Roman
Docenko am Akkordeon umrahmt.

Michael Stricker, der 66 Jahre alte
Künstler aus Backnang an der Murr, prä-
sentiert den Besucherinnen und Besuchern
in seiner Ausstellung „RÜCK:SICHT“
Arbeiten der letzten zwei Jahre. Der Titel
der Werkschau bezieht sich dabei auf den
Umstand, dass Stricker seine Arbeiten in
jüngerer Vergangenheit immer mehr weg

vom Impressionismus und hin zum
Expressionismus bewegt. Die Ausstellung
ist gekennzeichnet durch eine Rücksicht
auf das bisher Geschaffene und die Aus-
sicht auf die künstlerische Zukunft.

Der Maler ist Mitglied der Backnanger
Künstlergruppe „Maler der Baracke“. Er
malt seit gut 25 Jahren und fing einst mit
einfachen Aquarellen und Pastellen an.
Recht bald kamen Bilder in Öl und Gouache
hinzu. Malte Stricker früher nur „en plein
air“, also vor der Natur, so lernte er in jün-
gerer Zeit die Vorzüge der Malerei im
geschlossenen Raum kennen und schät-
zen. Stricker blickt mit Dankbarkeit auf die
Jahre zurück, in denen er am Gymnasium
in Backnang Kunstunterricht durch Utz
Föll, einen Schüler Manfred Henningers,
erhielt. Nach einer erfolgreichen Ausstel-
lung in Weinsberg im November 2022 wer-
den hier in Gmünd überwiegend Gemälde
gezeigt, die bisher noch nicht in der
Öffentlichkeit zu sehen waren. Die Galerie
der Spitalmühle ist montags bis freitags
jeweils von 9 bis 17 Uhr geöffnet. (sv/rz)

Urlaubsfreude: Neue Ausstellung in Galerie der Spitalmühle
Kunst: Der Backnanger Maler Michael Stricker stellt in der Gmünder Galerie Arbeiten der vergangenen zwei Jahre aus. Es sind Bilder, die in
kräftigen Farben Motive aus Südeuropa und von der Insel Sylt zeigen. Die Ausstellung ist ab diesem Sonntag bis Freitag, 14. April, zu sehen.

Eine Allee aus Zypressen weckt Lust auf eine Urlaubsreise nach Südeuropa. Foto: sv

H ochzeitsbräuche gibt es
viele, aber der wohl be-
kannteste für die Braut

ist „Etwas Altes, etwas Neues,
etwas Geborgtes und etwas
Blaues”. Dieser Spruch kommt
ursprünglich aus dem Engli-
schen: „Something old, some-
thing new, something borrowed
and something blue“.
Alle Dinge symbolisieren für die
Braut unterschiedliche Werte
und Wünsche. „Etwas Altes“
trägt das Symbol der Vergangen-
heit der Braut. Viele Frauen ent-
scheiden sich deshalb oft dafür,
etwas Antikes für ihre Hochzeit
zu kaufen. Hat man allerdings
noch Schmuck oder Accessoires
der Großmutter, eignen sich
diese Gegenstände ausgezeich-
net für diesen Brauch. Nimmt
man einen Gegenstand aus der
eigenen Familiengeschichte,
zeigt man, dass man trotz der
neuen Familiengründung an
seiner eigenen Familie festhält.
Hierfür eignen sich zum Beispiel
Erbstücke der Mutter oder Groß-
mutter. Hat Mama oder Oma
noch ihren alten Brautschleier,
kann dieser für diesen Brauch
verwendet werden. Egal, wel-
cher Gegenstand: wichtig ist,
dass die Braut sich ihrer Familie
verbunden fühlt, wenn sie ihrem
Angetrauten das Ja-Wort gibt.
Nachdem die Braut etwas Altes
für ihre Hochzeit gefunden hat,
beginnt die Suche nach etwas
Neuem. Damit ist nicht der Bräu-
tigam gemeint, sondern ein
Gegenstand, der Hoffnung sym-
bolisiert. Laut dem Brauch
„Etwas Altes, etwas Neues, etwas
Geborgtes und etwas Blaues”
repräsentieren diese Dinge ein
glückliches neues Leben für die
Braut.
Mit dem „Neuen” beginnt die
Braut mit der Hochzeit ein neues
Leben, das mit Hoffnung und
Optimismus in Verbindung steht.
Hierbei sind kaum Grenzen

Etwas Altes,etwas Neues ...
Die richtigen Accessoires machen das Outfit der

Braut an ihrem schönsten Tag erst perfekt

Brautschmuck kaufen. Dabei
kann es sich um Ohrringe, eine
Halskette oder ein Armband han-
deln. Eine neue Handtasche für
die Hochzeit ist ebenfalls eine
Möglichkeit, diesen Brautbrauch
zu leben. Schließlich sollen
Smartphone, Lippenstift und
Taschentücher stets dabei sein.
Sofern die Braut ihr „neues Lie-
besglück“ an eine Singlefrau wei-
tergeben möchte, kann „das
Neue” auch der Brautstrauß sein.
Die nächste Glückliche steht
sicher schon erwartungsvoll in
den Startlöchern. (lps/AM)

gesetzt. Möchte sie ihren frisch
angetrauten Ehemann mit sexy
Unterwäsche in der Hochzeits-
nacht überraschen? Dann geht
es ins Dessousgeschäft! Möchte
die Braut mit neuen Brautschu-
hen ins neue Leben schreiten?
Dann kann sie sich im Brautmo-
dengeschäft beraten lassen.
Sofern sich die Braut auf ihrer
Hochzeit wie eine Prinzessin füh-
len möchte, kann auch ein neues
Hochzeitsdiadem dem Brauch
alle Ehre machen. Aber auch
Bräute mit eher dezenteren
Geschmack können sich neuen

Traditionell soll die
Ausstattung der Braut
etwas Neues enthalten.
Das könnte zum Beispiel
ein moderner,
stylischer Armreif sein.
Foto: Pexels

Festliche Garderobe für die standesamtliche Trauung oder
für Hochzeitsgäste bietet Spille in der Kapuzinergasse.

Der Gmünder Trauring-Juwelier: Beyer Mannhardt in der
Kornhausstraße.

Juwelier
Koch in
Lorch wartet
mit einem
großen
Angebot von
über 800
Trauringen
auf –
passend für
jedes
Budget.

S obald eine Hochzeit
geplant werden soll, ist
viel Aufregung mit im

Spiel. Denn eine Hochzeit ist
immer ein großes Fest, unabhän-
gig von der Länge der Gästeliste.
Auch kleine Hochzeitsgesell-
schaften erfordern viel Organisa-
tion und sind somit mit Druck
und Stress verbunden. Ein Hoch-
zeitsplaner oder eine Planerin
kann dem Brautpaar einen gro-
ßen Teil davon abnehmen. Egal
was man sich für den großen Tag
wünscht, ein Wedding Planner
macht es möglich. Floristik,

Auf die Planung kommt es an
Ein Hochzeitsfest erfordert großen Organisationsaufwand – Darum ist ein Wedding Planner sinnvoll

Dekorationen, zeremonieller
Ablauf und der Hochzeitsfoto-
graf: Alles muss gut strukturiert
und geplant sein. Mit einem Profi
an der Seite kann man durchat-
men und sich auf die Hochzeit
freuen – ohne Hektik und Stress.
Dank der großen Erfahrung und
ausgeklügelter Checklisten be-
hält der Planer oder die Planerin
alles im Blick und wird an jedes
Detail denken. Er kann gut ein-
schätzen, was zur persönlichen
Liebesgeschichte passt, und
lässt individuelle Träume wahr
werden. (lps/AM)

Damit das Brautpaar den Kopf
frei behalten kann – die
Hochzeitsplanerin behält den
Überblick. Foto: Thimble

Telefon 0 71 71/3 71 33
Kapuzinergasse 2 · GD 
Telefon 0 71 71/3 71 33
Kapuzinergasse 2 · GD Braut- & Festmoden

Zu jedem Anlass Ihr Traumkleid:Zu jedem Anlass Ihr Traumkleid:
· Mode fürs Standesamt
· Festliche Damenmode
· Abi- und Tanz-Abschluss-Mode

Hochzeit
Alles für das junge Paar

Hochzeit
Sonderveröffentlichung
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